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2 Jahresbericht des Präsidenten

Liebe Mitglieder und Freunde  
der Krankenstation Friesenberg

Vorstand, Heimleitung und Mitarbeiten-
de können auf ein wechselhaftes und 
nicht ganz einfaches Vereinsjahr 2019 
zurückblicken. Das vergangene Jahr war 
ähnlich schwierig wie das Jahr 2018 was 
das Betriebsergebnis anbelangte. Auch im 2019 konnte das hervorragen-
de Ergebnis von 2017 nicht erreicht werden. Der Vorstand, die Betriebs-
kommission und auch die Gruppe Öffentlichkeitsarbeit waren weiterhin 
unvermindert stark gefordert. 

Bekanntlich führten Mitglieder der Betriebskommission in den ersten 
Monaten des Jahres 2019 die Krankenstation Friesenberg interimistisch, 
nachdem uns Ende 2018 die damalige Heimleitung verlassen hatte. Da 
diese Doppelfunktion weder für den Betrieb noch für die Mitglieder der 
Betriebskommission auf mittelfristige Sicht eine adäquate Lösung dar-
stellte, machten wir uns auf die Suche nach einer neuen Heimleitung. 
Mit Nada Bobic, welche die Funktion der Heimleiterin auf den 1. Mai 2019 
übernahm, konnte für den Betrieb eine erfreuliche Lösung gefunden 
werden. 

Auch im letzten Vereinsjahr hatten wir etliche Herausforderungen zu 
bewältigen: Die Frage der Renovation unserer Krankenstation war und 
ist weiterhin pendent, die Suche nach qualifiziertem Personal ist unver-
ändert anspruchsvoll und auch die Bettenbelegung war weiterhin tief.

Die Mitgliederversammlung vom 28. Mai 2019 verlief in den gewohnten 
Bahnen. Diesmal gab es im Vorstand weder Abgänge noch Zugänge zu 
verzeichnen. Die Zusammensetzung des Vorstandes blieb somit stabil, 
was einer förderlichen Erledigung von Arbeiten natürlich grundsätzlich 
zuträglich ist, auch wenn oftmals um Positionen und Entscheide gerun-
gen werden muss.

Im Namen des Vorstandes danke ich allen Mitarbeitenden in der Pflege 
und Betreuung, der Küche, der Hauswirtschaft und der Administration 
für ihre auch im 2019 tatkräftige Arbeit und ihren Sachverstand in einem 
Vereinsjahr mit Hochs und Tiefs, welches von Personalwechseln und 



3Veränderungen geprägt war. Ein spezieller Dank gilt von Seite des Vor-
standes auch der neuen Heimleiterin Nada Bobic, die sich in anspruchs-
vollen Zeiten in einem nicht einfachen Umfeld schnell und erfolgreich 
eingearbeitet hat. Mein Dank gilt auch meinen Vorstandskollegen. Sie 
haben mit ihrem Engagement auch im vergangenen Jahr unsere Kran-
kenstation unterstützt. 

Wir danken zudem allen Spendern für die zahlreichen finanziellen Zu-
wendungen zugunsten unserer Krankenstation. Ein weiterer Dank ge-
bührt den diversen Institutionen des Friesenbergquartiers, insbesondere 
der FGZ sowie der evangelisch-reformierten und der römisch-katholi-
schen Kirchgemeinde für ihre finanzielle und ideelle Unterstützung.

Zu guter Letzt danke ich Ihnen, liebe Vereinsmitglieder, für Ihre Treue 
und Ihre Unterstützung im vergangenen Vereinsjahr. Wir freuen uns, 
auch im 2020 weiterhin auf Sie zählen zu dürfen!

Markus Hungerbühler, Präsident



4 Bericht des Heimarztes

Der Anteil der Pensionäre mit geronto-
psychiatrischen Störungen ist konstant 
und es gehört auch in der Krankensta-
tion Friesenberg zum Alltag, vermehrt 
verwirrte Patienten zu pflegen. Auch 
die Zahl jener Patienten ist angestiegen, 
deren Zukunft bei Eintritt völlig unge-
wiss war. Um entscheiden zu können, 
was nach dem Austritt mit ihnen geschehen soll, müssen häufig lan-
ge und schwierige Gespräche mit den betroffenen Patienten und ihren 
Angehörigen geführt werden. Hier zeigt der Kosten- und Spardruck 
auf die Akutspitäler eine seiner negativen Folgen: Heute werden diese 
Abklärungen wegen der Fallkostenpauschalen (DRG) im Akutspital oft 
nicht mehr durchgeführt und die Patienten werden in die sogenannte 
Durchgangspflege entlassen. Dadurch werden zwar Kosten im Akutbe-
reich eingespart, aber es entstehen bei uns zusätzliche Aufwendungen, 
die nicht weiter verrechnet werden können. Diese Abklärungen bedeu-
teten eine grosse zusätzliche Belastung für unser leitendes Personals. 
Es leistet damit jene Arbeit, welche sonst die Sozialarbeiterin im Spital 
leistet.

Im vergangenen Jahr sind vermehrt Patienten zur Behandlung nach 
Sturzverletzungen eingewiesen worden. Eine häufige Verletzung sind 
Beckenringbrüche, die äusserst schmerzhaft sind und konservativ, das 
heisst ohne Operation, behandelt werden. Im Alltag bedeutet das, dass 
bei jedem Schritt starke Schmerzen im Frakturbereich auftreten und 
damit das Gehen fast verunmöglicht wird. Je älter die Pensionäre sind, 
um so grösser ist die Herausforderung, die möglichen Nebenwirkungen 
und die notwenige Wirkung der starken Schmerzmittel so zu titrieren, 
dass die Betroffenen von den Pflegenden und den Physiotherapeutinnen 
mobilisiert werden können. Das rasche Erlernen, mit einer Gehhilfe zu-
recht zu kommen, ist für die Prognose entscheidend. Wenn das gelingt, 
können die Patienten häufig nach zwei bis drei Monaten wieder in ihre 
gewohnte Umgebung entlassen werden. 

Chronische Wunden waren ebenfalls häufig Grund für den Eintritt in die 
Krankenstation Friesenberg. Die Behandlung dieser oft sehr schmerz-
haften Wunden fordert die Fachlichkeit der Pflegenden heraus. Da die 
Möglichkeiten der Gefässspezialisten ausgeschöpft sind, sind die Hei-



5lungsprozesse verlangsamt und die Geduld der Patientinnen und Patien-
ten und der Pflegenden wird auf eine schwere Probe gestellt.

Die Anforderungen an unsere Pflegenden sind gross und vielfältig. Täg-
lich werden ihre Empathie und ihr fachliches Können gefordert. Gutes 
Essen und ihre Arbeit ist für das Wohlbefinden und die Lebensqualität 
unserer Bewohnerinnen und Bewohner verantwortlich. Dafür gebührt 
ihnen unsere Anerkennung und unser Dank.

Dr. med. Josef Widler, Heimarzt

Bewohnerstatistik der letzten 5 Jahre
	 2019	 2018	 2017	 2016	 2015

Eintritte nach zuweisenden Stellen	 20 25 46	 54	 70
aus Spital  
(kurzfristig/geplant/notfallmässig)	 11 16	 31	 37	 42
von Angehörigen	 6 2	 6	 10	 17
von Arzt/Ärztin	 3 4	 8	 	 0
von Wohnen im Alter Stadt Zürich	 0 0	 0	 	 4
von Weiteren 	 0 3	 1	 7	 7

Austritte nach Austrittsgrund	 20 27	 47	 54	 70
nach Hause	 7 9	 22	 28	 28
verstorben 7	 8	 15	 14	 25
in anderes Heim	 4 7	 6	 9	 6
ins Spital	 2 2	 4	 1	 4
kein Grund	 0 1	 0	 2	 7

Dauerbewohner per 01.01.2019: 10
Dauerbewohner per 31.12.2019: 13



6 Bericht des Quästors

Leider war es uns nicht vergönnt, das 
Jahr 2019 mit einem positiven Ergebnis 
abzuschliessen. Nach wie vor kämpfen 
wir gegen eine recht tiefe Auslastung, 
die es uns nicht ermöglicht, mit einem 
ausgeglichenen Ergebnis aufzuwarten.

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 
17,5 Betten belegt, gegenüber 16,5 im Vor-
jahr. Wir mussten feststellen, dass es nicht einfach war, unsere Doppel-
zimmer zu belegen. In der heutigen Zeit wird vermehrt auf Einzelzimmer 
Wert gelegt. Der Vorstand macht sich Gedanken, wie er diesem Umstand 
begegnen soll und wird prüfen, ob wir zusätzliche Einzelzimmer zur Ver-
fügung stellen können. 

Nach Übernahme des Verlustes der Betriebsrechnung des Vorjahres, be-
läuft sich das Vereinsvermögen gemäss Bilanz per Ende Dezember auf 
Fr. 432 982 (Vorjahr 683 501). Es steht aber nach wie vor eine Rückstellung 
von Fr. 484 800 für die Renovation der Krankenstation zur Verfügung. 
Die Einnahmen im Verein gingen von Fr. 50 690 auf Fr. 36 336 zurück. 
Dies ist auf einen markanten Rückgang der Spenden zurückzuführen. 
Der Verein entschädigt neu den Betrieb für die Administrationsarbeiten 
des Vereins. Das ist der Hauptgrund, dass sich der Aufwand des Vereins 
von Fr. 22 802 auf Fr. 44 603.48 erhöht hat. 
Der Verein weist aufgrund dieser Fakten einen Verlust von Fr. 8268 aus 
(Vorjahr Gewinn von Fr. 27 888).

Der Ertrag des Betriebes hat sich nach einem markanten Rückgang im 
Vorjahr wieder positiv entwickelt. Im Jahre 2019 werden Einnahmen von 
Fr. 2 351 465 ausgewiesen (Vorjahr Fr. 2 149 100). Dies ist auf die gegenüber 
dem Vorjahr verbesserte Bettenbelegung zurückzuführen. Auch wenn 
wir hier noch nicht am Ziel sind, ist dies doch eine erfreuliche, positive 
Entwicklung.

Der Aufwand beläuft sich auf Fr. 2 586 076 (Vorjahr Fr. 2 427 506). Diese 
Steigerung ist auf einerseits auf den höheren Personalaufwand zurück-
zuführen. Wir mussten die Zahl unserer Pflegefachleute erhöhen, um die 
Vorgaben der staatlichen Aufsichtsstellen zu erfüllen. Auch der übrige 
Sachaufwand hat zugenommen, da wir einige unumgängliche Anschaf-



7fungen getätigt haben: Einerseits wurden neue Berufskleider beschafft, 
zudem haben wir alte Tische und Stühle ausgetauscht sowie einige alte 
Betten durch neue ersetzt. Auch die IT-Infrastruktur wurde erneuert und 
kann nun die Anforderungen der heutigen Zeit wieder voll erfüllen. An-
lagegüter haben wir aktiviert und schreiben diese auf drei Jahre ab.

Wir hoffen sehr und sind auch überzeugt, dass wir inskünftig wieder 
ausgeglichene Rechnungen vorlegen werden.

Georg Keller, Quästor

Anhang zur Jahresrechnung per 31. Dezember 2019

1. Allgemeine Informationen

Die vorliegende Jahresrechnung der Krankenstation Friesenberg (KSF) wurde 
gemäss den Bestimmungen des Schweizer Rechnungslegungsrechtes erstellt. 
Die wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze, 
die nicht bereits durch das Obligationenrecht vorgeschrieben sind, sind nachfol-
gend beschrieben. Dabei ist zu berücksichtigen, dass zur Sicherung des dauern-
den Gedeihens des Unternehmens die Möglichkeit zur Bildung und Auflösung 
von stillen Reserven wahrgenommen wird.

Nahestehende Parteien

Zu den nahestehenden Parteien gehören die Mitglieder des Vorstandes sowie die 
Vereinsmitglieder der Krankenstation Friesenberg (KSF). Transaktionen mit na-
hestehenden Parteien erfolgen grundsätzlich zu marktgerechten Bedingungen.

2. Weitere Angaben

Vollzeitstellen 31.12.2019 31.12.2018
Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt 23.4 19.6
Die Vollzeitstellen beinhalten auch die Stellen für das Tagesheim und die The-
rapie.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag:

Der Notfall-Ausschuss der Weltgesundheitsorganisation (WHO) hatte wegen des 
Coronavirus am 29. Januar 2020 eine «gesundheitliche Notlage von internatio-
naler Tragweite» ausgerufen. Der Bundesrat hatte die Situation in der Schweiz 
am 16. März 2020 als ausserordentliche Lage gemäss Epidemiengesetz einge-
stuft. Eine genaue Schätzung der finanziellen Auswirkungen auf das Geschäfts-
jahr 2020 der Krankenstation Friesenberg (KSF) ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
möglich. Wir gehen davon aus, dass die Auswirkungen keinen Einfluss auf unse-
re Fähigkeit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit haben.



8 Jahresrechnung Verein 2019

Bilanz Verein per 31.12.2019

2019 2018
CHF CHF

AKTIVEN
Postkonto 176	522.07 349	942.69
Debitoren 7	168.00 4	949.90
Total Umlaufvermögen 183	690.07 354	892.59
DAKA FGZ Hilfsfondskonto 58	766.35 58	481.25
DAKA FGZ Vereinskonto 790	357.30 786	523.00
Darlehen an Betrieb KSF 100	000.00 100	000.00
Total Anlagevermögen 949	123.65 945	004.25

Total Aktiven 1	132	813.72 1	299	896.84
 
PASSIVEN
Kontokorrent KSF Betrieb 166	136.81 46	545.51
KSF Hilfsfonds Friesenberg 57	163.00 57	163.00
Rückstellung für Erneuerungen KSF 484	800.00 484	800.00
Vereinsvermögen 432	981.58 683	500.59
Total Passiven 1	141	081.39 1	272	009.10

Bilanzgewinn Verein KSF -8	267.67 27	887.74

Verlust / Gewinn von Betrieb  
zu Lasten / Gunsten Verein 2018 / 2017 -234	611.61 -278	406.75

-242	879.28 -250	519.01

Vereinsvermögen 01.01.2019 / 2018 432	981.58 683	500.59
Vereinsvermögen 31.12.2019 / 2018 190	102.30 432	981.58

Abnahme des Vereins-
vermögens per 31.12.2018 / 2017 -242	879.28 -250	519.01
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Erfolgsrechnung Verein per 31.12.2019

2019 2018
CHF CHF

ERTRAG
Zinsertrag 6	337.50 8	306.80
Mitgliederbeiträge 20	830.00 16	620.00
Spenden Vergabungen 9	168.31 25	763.00

Total Ertrag 36	335.81 50	689.80
 
AUFWAND
Werbeausgaben / Drucksachen 12	684.55 12	397.41
Porto, Bank-Spesen, Büromaterial 1	850.07 377.05
Übriger Büro- / Verwaltungsaufwand 30	068.86 10	027.60

Total Aufwand 44	603.48 22	802.06

Verlust Verein 2019 / 2018 -8	267.67 27	887.74

Verlustdeckung von Betrieb -234	611.61 -278	406.75

-242	879.28 -250	519.01



10 Jahresrechnung Betrieb 2019

Bilanz Betrieb per 31.12.2019

2019 2018
CHF CHF

AKTIVEN
Kassen 783.55 1	150.65
Post / Bank 144	326.84 250	777.54
Debitoren abzgl. Wertberichtigung 228	060.75 240	843.35
Kontokorrent Verein KSF 166	136.81 46	545.51
Vorräte 1.00 1.00
Transitorische Aktiven 69	844.11 85	556.35
Total Umlaufvermögen 609	153.06 624	874.40
Mobilien / Betriebseinrichtungen 66	716.98 1.00
Total Anlagevermögen 66	716.98 1.00

Total Aktiven 675	870.04 624	875.40
 
PASSIVEN
Kreditoren 44	760.55 56	109.55
Übrige Verbindlichkeiten 5	925.70 9	292.92
Vorauszahlungen Bewohner 115	000.00 59	000.00
Transitorische Passiven 44	795.40 78	879.68
Darlehen Verein KSF 100	000.00 100	000.00
Total Fremdkapital 310	481.65 303	282.15
Reserven/Rückst. für Erneuerungen 580	000.00 580	000.00
Unterstützungskonto Bewohner 20	000.00 20	000.00
Total Rückstellungen 600	000.00 600	000.00
Total Passiven 910	481.65 903	282.15

Bilanz Verlust / Gewinn -234	611.61 -278	406.75
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Erfolgsrechnung Betrieb per 31.12.2019

2019 2018
CHF CHF

ERTRAG
Hotellerietaxen 1	071	314.45 978	107.20
Betreuungstaxen 385	779.65 342	360.00
Pflegetaxen Krankenkasse 264	724.20 263	415.60
Pflegetaxen BewohnerInnen 135	923.15 118	087.20
Pflegetaxen Gemeinde 432	224.40 435	354.00
Medizinische Nebenleistungen 3	896.60 9	953.15
Übrige Aufwände / Erträge Patienten 8	597.40 -26	862.10
Mietzinsertrag 3	033.45 2	383.80
Leistungen an Personal u. Dritte 45	971.90 26	301.35

Total Ertrag 2	351	465.20 2	149	100.20
 
AUFWAND
Besoldungen 1	747	684.05 1	639	063.25
Sozialleistungen 245	136.75 215	333.70
Übriger Personalaufwand 36	680.53 28	375.70
Medizinischer Aufwand 25	514.85 16	732.30
Lebensmittelaufwand 84	691.15 90	345.65
Haushaltaufwand 42	186.69 18	492.65
Unterhalt, Reparaturen 57	303.29 63	464.07
Investitionen / Miete 176	209.20 183	028.30
Abschreibungen 32	828.12 0.00
Energie und Wasser 43	542.65 48	332.55
Büro- und Verwaltungsaufwand 68	944.06 102	279.07
Übriger Betriebsaufwand 24	766.42 19	707.74
Finanzaufwand 589.05 2	351.97
Total Aufwand 2	586	076.81 2	427	506.95

Betriebs Verlust -234	611.61 -278	406.75



12 Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision
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15Aus dem Alltag der Krankenstation



16 Neue Heimleiterin der KSF

1993 verliess ich die Krankenstation Frie-
senberg, um mich weiterzubilden. Mei-
ne erneute Anstellung mit der neuen 
Funktion fing ich im Mai 2019 an. Durch 
die Ausbildungen an der höheren Wirt-
schaftsschule und in Management & 
Leadership bin ich gut ausgerüstet für 
die Herausforderungen, die sich an die 
Funktion der Heimleiterin stellen. Einerseits trage ich die Verantwor-
tung für den Betrieb und anderseits vertrete ich unser Heim nach aussen, 
insbesondere gegenüber den Behörden des Kantons und der Gemeinde, 
sowie den Fachverbänden. Ich bin bereit, alles zu unternehmen, um den 
guten Ruf der KSF aufrechtzuerhalten. In diesem Zusammenhang sind 
vernetztes Denken und Handeln gefragt.

Im Fokus meiner Arbeit mit unseren Bewohnern steht alles, was sie zum 
Aufblühen bringt, sie stärkt und das Wohlbefinden steigert. Wenn ich 
sehe, dass meine Liebe und mein Einsatz zu den Bewohnern auch von 
ihnen wahrgenommen werden und sich in ihren Augen die Dankbar-
keit, das Vertrauen und die Zuversicht widerspiegeln, erfüllt das mich 
mit grosser Freude und Dankbarkeit.

Kurz nach vier Uhr morgens werde ich mit leichter Musik geweckt. Me-
ditations- und «Fünf Tibeter»-Übungen helfen mir zur Ruhe, Gelassen-
heit und Entschlossenheit für den anstehenden Tag. Dann Kaffee trin-
ken (Minimum zwei, dann bin ich richtig wach), duschen, anziehen und 
zur Bushaltestelle der Linie 32, die direkt zu meinem Arbeitsplatz fährt. 
Sehr interessant ist es, die Leute zu beobachten, wie sie unermüdlich mit 
ihrem Natel oder iPod beschäftigt sind. Ich nutze die Fahrt, um den Ta-
gesablauf zu organisieren. Jedoch auch die beste Organisation schliesst 
unvorhersehbare Ereignisse nie aus. 

Die KSF ist jederzeit bereit, auch am Wochenende neue Eintritte aufzu-
nehmen und kompetent zu versorgen. Dies ist möglich durch eine gute 
Organisation und hervorragende Zusammenarbeit von KSF-Team und 
Heimarzt.



17Die ärztliche Versorgung durch das Hausarzt-Modell ist heute nicht mehr 
selbstverständlich. Unser Heimarzt Dr. Widler kennt alle unsere Bewoh-
ner persönlich, wie auch sie ihn. Hinzu kommt, dass er auch für unser 
Personal zuständig ist. Dadurch sind regelmässige Visiten planbar und 
die Zusammenarbeit sowie die Ausführung der ärztlichen Anweisun-
gen besser umsetzbar. Unbezahlbar ist die Tatsache, dass unser Heimarzt 
rund um die Uhr für unsere Bewohner und das Personal erreichbar ist 
und stets ein offenes Ohr für die Anliegen unserer Mitarbeiter hat.

Es ist eine Kunst und gleichzeitig eine grosse Herausforderung Mit-
arbeiter fair und konstruktiv zu führen. Gerade das Wechselspiel zwi-
schen Anerkennung und konstruktiver Kritik, aktivem Zuhören und 
sich abgrenzen, Nachsichtigkeit und Disziplin erfordert die Verhaltens-
beobachtung richtig interpretieren zu können. Seien wir ehrlich, diesen 
Herausforderungen stellen wir uns alle in unserem Alltag und im Ge-
schäftsleben, um erfolgreich und ohne Missverständnisse miteinander 
auskommen zu können. Ich liebe es, mein Wissen weiterzugeben und 
über die Themen zu sprechen, die uns als Team weiterbringen.

Gegenseitige Wertschätzung ist eine Grundvoraussetzung für ein an-
genehmes Arbeitsklima und gegenseitiges Vertrauen. Ein respektvoller 
Umgang untereinander kostet im Vergleich zu den Spätfolgen von Stress 
weniger.

Hinter einem erfolgreichen Betrieb stehen engagierte und gute Mitar-
beiter. Ich möchte mich auf diesem Weg für ihren unermüdlichen Ein-
satz und ihre hervorragenden Leistungen bedanken, sowie bei allen die 
mich unterstützt haben. 

Nada Bobic, Heimleiterin



18 Ein ganz besonderes Festessen!

2019 war ein ganz normales Küchenjahr, mit den üblichen wunderbaren 
Menus, die wir für unsere Heimbewohner und das Personal zubereiten 
durften. Bei vielen Festivitäten der KSF konnte die Küchenbrigade zeigen, 
was sie zu leisten vermag; Anlässe wie die Verköstigung der Vorstands-
sitzungen, der Mitgliederversammlungen, des Sommerfestes, Osterme-
nus, Weihnachtsessen etc.

Gegen Ende 2019 wurden wir darauf aufmerksam gemacht, dass ein 
grosses Ereignis vor der Türe steht: die Feier eines ganz besonderen Ju-
biläums. Frau Meier würde am 20. Januar 2020* ihren 100. Geburtstag 
feiern, und sie wollte uns mit dem Festtagsessen beauftragen.
Aus Erfahrung wussten wir, was das Geburtstagskind am liebsten isst 
und trinkt, und wir machten uns schon einige Gedanken für das Fest-
menu.

Geburtstagstisch mit Gästen anlässlich des 100. Geburtstages von Frau Meier



19Gross war die Aufregung bei Frau Meier, als wir uns zur Besprechung für 
ihren grossen Tag trafen. Ihre Tochter war ganz erstaunt, an was man 
alles denken musste. 
Ganz klar für die Jubilarin 
(wie wir bereits vermutet 
hatten): ein Braten muss-
te her! Nicht einfach einen 
Braten, nein einen saftigen 
Schweinsbraten wünschte 
sie sich. Und Rosenkohl! Die 
Tochter meinte, nicht jeder 
mag Rosenkohl, könnte man 
nicht noch Karotten dazu ser-
vieren. Als Beilage wurden 
Eiernudeln gewählt. Bei der 
Suppe und bei der Nachspeise 
wurden wir uns schnell ei-
nig. Frau Meier war ganz Feu-
er und Flamme und lächelte 
verschmitzt, dass sich für 
einmal alles um sie und ihre 
Wünsche drehte. Man einigte 
sich auf einen Weiss- und ei-
nen Rotwein, und so war das 
Menu bereit:

Vanille Eis auf Himbeerspiegel, aber bitte mit Sahne 

Menu

Weisswein und Aperogebäck  
vom Sprüngli

*
Bouillon mit Sherry und  
hausgemachten «Flädli»

*
Schweinsbraten an Rotweinsauce,  
Nudeln, Rosenkohl und Karotten

*
Vanille Eis auf Himbeerspiegel,  

aber bitte mit Sahne
*

Kaffee und Likör
*

WEINE:  
Chasselas und Tessiner Merlot
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Wir mussten auch für die Tische wissen, ob eher farbig oder klassisch 
weiss? Was für Blumenschmuck, wie Aufdecken, wer serviert das Essen, 
wie viele Gäste sind geladen, in welchen Räumlichkeiten findet die Fei-
er statt, etc. etc. So einen Geburtstag zu organisieren ist eine dankbare 
Sache. Da wir ein kleines Heim sind, übernimmt jeweils die Küche die 
Planung eines solchen Anlasses. Dabei haben wir immer im Visier: DIE 
FEIERNDEN ZU VERWÖHNEN! 
Dann kam der von Frau Meier herbeigesehnte Tag und sie war begeistert. 
Alle rühmten die Köstlichkeiten und waren voll des Lobes. Das denkwür-
dige Fest war ein voller Erfolg. Frau Meier bedankte sich speziell bei der 
Küchenmannschaft für das leckere Dessert, von dem sie nicht genug 
kriegen konnte. Ein Tag – nicht ganz wie jeder andere – ging zur Neige 
und damit Frau Meier in ihr 101. Lebensjahr!

Das Küchenteam wird auch inskünftig, nicht nur an Festanlässen son-
dern das ganze Jahr über sein Bestes geben, um die Heimbewohner und 
das Personal mit seinen Menus zu verzaubern.

Herbert Morf, Küchenchef

*Bemerkung: Obwohl der Geburtstag in das Jahr 2020 fällt, haben wir 
uns bewusst und in Absprache mit unserer Bewohnerin Frau Meier da-
rauf geeinigt, dieses Ereignis mit in den Jahresbericht 2019 aufzuneh-
men.

Vorbereitungen für die Geburtstagsfeier



21Die KSF als Ausbildungspartner für eine attraktive 
und zukunftsfähige Ausbildung im Pflegebereich

Die Ausbildung von Fachkräften für den Gesundheits- und Pflegebereich 
liegt uns am Herzen, daher bietet die Krankenstation Friesenberg fol-
gende anerkannten Berufsausbildungen mit Fachausweis an: zum einen 
Fachfrau/Fachmann Gesundheit EFZ und zum anderen Assistentin/As-
sistent Gesundheit und Soziales AGS. 
Zur Zeit betreuen und begleiten wir vier Auszubildende in unserem Haus. 
Mit Bravur bestand im Jahr 2019 unsere Lernende Veneranda Ahmeti 
ihre Ausbildungslehre zur Assistentin Gesundheit und Soziales AGS. Wir 
gratulieren ihr von ganzen Herzen!

Beiträge unserer Lernenden:

M.T.: Ich habe in der Krankenstation Friesenberg im Jahr 2018 meine 
Ausbildung als Assistent Gesundheit und Soziales EBA gestartet und es 
gefällt mir hier sehr gut. Ich bin sehr glücklich darüber, dass mir hier al-
les ausführlich gezeigt wird. Das Personal ist ausserdem sehr kompetent 
und wir Lernenden bekommen genügend Zeit, um uns mit dem Schul-
stoff auseinanderzusetzen.

Sangit Singh, Auszubildender Fachmann Gesundheit EFZ (3. Lehrjahr), und Milos 
Topic beim Plätzchen backen mit unseren Bewohnern 
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Tagesverantwortung wenden.
Unser Berufsbildner führt uns gut in neue Themen oder Situationen ein. 
Alle im Betrieb sind sehr nett und offen, auch mit den anderen Lernen-
den verstehe ich mich gut. Im Betrieb haben wir alles was wir brauchen. 
Hier wird auch gut geachtet, dass man als Lernender nicht ausgenützt 
wird. Ich fühle mich hier gut behandelt und betreut. Auf Hygiene wird 
hier grossen Wert gelegt.

R.E.: Ich mache hier momentan meine Lehre als Assistent Gesundheit 
und Soziales EBA und habe davor auch ein Praktikumsjahr in der Kran-
kenstation Friesenberg gemacht.
Ich bin in diesem Betrieb mit der Leitung und mit den Mitarbeitern sehr 
zufrieden. Ich habe bis jetzt sehr vieles gelernt und wurde gut durch mei-
nen Lernprozess geführt.

J.M.: Ich bin seit August 2019 
in der Krankenstation Frie-
senberg. Ich habe einen Quer-
einstieg im 2. Lehrjahr als 
Fachmann Gesundheit EFZ 
gemacht und im Vergleich 
zu anderen Betrieben bin ich 
hier sehr zufrieden. 
Da es ein etwas kleineres 
Heim ist, spürt man mehr 
eine familiärere Atmosphäre 
als in grösseren Heimen. Hier 
unterstützen sich alle gegen-
seitig. Man bekommt auch 
den Teamgeist richtig zu spü-
ren und so macht mir diese 
Arbeit definitiv Freude. 
Diese Ausbildung bereitet 
mir grossen Spass, da man 
Menschen in verschiedenen 
Situationen behilflich sein 
kann und man ihren Alltag 
so gestalten kann, wie die/
der Bewohner es möchte. Hier legt man grossen Wert auf jeden Patienten 
und geht insbesondere auf individuelle Bedürfnisse ein.

Julian Marino bei der Aktivierung mit  
unseren Bewohnern, Lottospiel
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Wir gratulieren!

Zum 20. Dienstjubiläum: 
Poongothainayahe Swaminathan, Hausdienst   
Nicole Amstad-Foletti, Krankenpflegerin FASRK

Zum 10. Dienstjubiläum:
Mehtap Tunc, Pflegehelferin
Cansu Coskun, Fachfrau Gesundheit EFZ

Zum 5. Dienstjubiläum: 
Susanne Beatrice Buchner, Administration

Zum erfolgreichen Lehrabschluss:
Cansu Coskun, Fachfrau Gesundheit EFZ
Veneranda Ahmeti, Assistentin Gesundheit und Soziales

Unser ausserordentlicher Dank geht an
– die Theatergruppe Friesenberg
– die FGZ
– die Katholische Kirche St. Theresia Zürich
– die evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Zürich Friesenberg
– die Angehörigen und Bewohner, die uns mit Spenden  

bedacht haben
– unsere Bewohnerin Frau Meier
– alle, welche die Krankenstation Friesenberg in jeglicher Form 

unterstützt haben 

Unser neuer Berufsbildner hat kurz nach mir angefangen, und er kann 
sich auch sehr gut in die Lage der Lernenden reinversetzten. Er fördert 
uns auch so gut es geht und gibt uns viele Übungsmöglichkeiten.

Milos Topic,  
Auszubildender Assistent Gesundheit und Soziales EBA (1. Lehrjahr) 
Rahman Ebrahimi,  
Auszubildender Assistent Gesundheit und Soziales EBA (1. Lehrjahr)
Julian Marino, 
Auszubildender Fachmann Gesundheit EFZ (2. Lehrjahr)



24 Wohlbefinden fördern in der Krankenstation Friesenberg

Bei uns geht es nicht um Zahlen – sondern um den Menschen!
Wir bemühen uns, jedem unserer Bewohner das Gefühl von «daheim» 
zu geben. Durch unsere kleine Bewohnerzahl ist es möglich, sich jedem 
unserer Senioren maximal zu widmen.

Daher steht im Zentrum unseres tagtäglichen Handelns das positive 
Alltagserlebnis unserer Bewohner. Wir bemühen uns, die Bedürfnisse 
der uns anvertrauten Menschen individuell zu erkennen und ihnen die 
Umstellung und Eingliederung in den Heimalltag zu erleichtern. Wer bei 
uns einzieht bleibt, soweit es geht, weiterhin eigenständig und dabei im-
mer kompetent und professionell versorgt. 

Wir beweisen jeden Tag erneut, dass «Alters- und Pflegeheim» nicht gleich 
Langeweile und Einsamkeit bedeutet. Es ist unsere oberste Priorität, un-
seren Bewohnern den Alltag schöner zu gestalten und sinnvoll auszufül-
len, denn der geistige Gesundheitszustand von Senioren lässt sich beein-
flussen, und das sollte auch geschehen. Bei der aktivierenden Betreuung 
geht es darum, die Selbständigkeit anzuregen und Hilfe zur Selbsthilfe zu 
bieten. Hier werden vorhandene Fähigkeiten und Reserven einer Person 
während verschiedener Betreuungsmassnahmen miteinbezogen.

Mit diversen Aktivitäten fördern wir nicht nur Geist und Seele, sondern 
auch zwischenmenschliche Beziehungen und stärken somit die Gefühle 
von Zugehörigkeit, Sicherheit und Geborgenheit. 

«Carpe diem»
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«Es muss von Herzen kommen, was auf Herzen wirken soll»

«In vino veritas»

Neben Gruppenaktivitäten bieten wir auch Einzelaktivierung an: Hier 
konzentriert sich die Pflegefachperson vollumfänglich auf eine Person, 
welche eine engmaschigere Betreuung benötigt.
Bei schönem Wetter achten wir auf tägliche Bewegung im Freien, dabei 
unterstützen wir unsere Bewohnerinnen und Bewohner bei Spaziergän-
gen rund um das Haus und in der näheren Umgebung, denn der Blick in 
die Natur fördert die geistige und körperliche Gesundheit.

«Es kommt nicht darauf an, dem Leben mehr Jahre zu geben, sondern den 
Jahren mehr Leben zu geben» Alexis Carrel

Silvija Orman, Verwaltung
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Verein Krankenstation Friesenberg
Borrweg 76   8055 Zürich
Telefon 044 463 77 17   Fax 044 463 76 91
info@krankenstation-friesenberg.ch 
www.krankenstation-friesenberg.ch

Zweck des Vereins ist die Führung einer 
Pflegestation, in der in erster Linie 
Bewohner/-innen aus dem Friesenberg 
als Dauer- oder Kurzzeitpatient/-innen 
Aufnahme finden.

Herzlichen Dank für
Ihren Mitgliederbeitrag,
Ihre Spenden und Legate
PC 80-35480-6


